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AUSSENWIRTSCHAFT WIRTSCHAFTSBERICHT Aserbaidschan  

(1. Halbjahr 2023) 
 

• Wirtschaftswachstum 2023: +1,7 % (Prognose), 4,6 % (2022) 

• Höherer Ölpreis verschafft mehr budgetären Handlungsspielraum 

• Österreichische Exporte stiegen im 1. Halbjahr 2023 um 22,7 %, Ölimporte vervielfachen sich 

• Großprojekte bieten Chancen – Zulieferung v.a. für Industriemodernisierung & Energiesektor 

• Nach Neuaufflammen des Karabach-Konflikts verlässt armenische Bevölkerung die Region 

 

Wirtschaftskennzahlen 
 2021 2022 2023 

(Prognose) 

2024 

(Prognose) 

 

Nominales Bruttoinlandsprodukt in Mrd. USD1 54,8 78,7 88,3 98,7 

Bruttoinlandsprodukt/Kopf zu Kaufkraftparität in US-Dollar2 15.660 17.450 18.400 19.150 

Bevölkerung in Mio.3 10,3 10,4 10,4 10,5 

Reales Wirtschaftswachstum in % 4  5,6 4,6 1,7  2,6 

Inflationsrate in %5 (Jahresende) 12,0 14,3 8,2 4,9 

Arbeitslosenrate in %6 6,4 6,8 5,4 5,6 

Wechselkurs der Landeswährung (Manat) zu Euro7 (Durchschn.) 2,01 1,79 1,87 1,94 

Warenexporte des Landes in Mrd. US-Dollar8 21,7 40,9 29,4 28,5 

Warenimporte des Landes in Mrd. US-Dollar9 10,4 13,5 7,2 11,7 

 

 
Wirtschaftsleistung des Landes, Weltwertung (2022):10 Rang 73 

 

 

Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 2021 2022 2023/1. Halbjahr 

 

Österreichische Warenexporte in Mio. Euro11 50,7 50,9 31,6 (+22,7 %) 

Österreichische Warenimporte in Mio. Euro12 51,7 43,9 219,5 (+1319,5 %) 

Österreichische Dienstleistungsexporte in Mio. Euro13 28 41 11 (Q1, +284 %) 

Österreichische Dienstleistungsimporte in Mio. Euro14 9 9 10 (Q1, +47,6 %.) 

 

Wichtigster Warenexportmarkt für Österreich: Rang 83 (1. Halbjahr 2023) 

Wichtigster Warenimportmarkt für Österreich: Rang 49 (1. Halbjahr 2023) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
1-9 Quelle: Economist Intelligence Unit (2022, 2023 Prognosen) 
10 Quelle Weltbank 
11-12, 15-16 Quelle: Statistik Austria 
13-14 Quelle Österreichische Nationalbank 

https://inside.advantageaustria.org/Publikationen/Forms/AllItems.aspx?RootFolder=%2FPublikationen%2FArbeitsbehelf&FolderCTID=0x01200014CD039D8F12C1448AED0AF0A814C919&View=%7b0DDD4765-FB34-4130-91FC-A33F44DEF177%7d
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1. Wirtschaftslage 

BIP- Prognose 2023: 

+1,7 %  

 

Im 1. Halbjahr 2023 stieg das BIP um 0,5% auf USD 35,5 Mrd. Für das Gesamtjahr 2023 

wird ein Wirtschaftswachstum von 1,7 % auf USD 88,3 Mrd. prognostiziert. 

 

2022 betrug das Wachstum noch 4,6 %. Die Sektoren Erdgas, Bau und Dienstleistungen 

sind Hauptmotoren der aserbaidschanischen Wirtschaft. Das BIP ist stark abhängig von 

der Entwicklung des Ölpreises, die Preisfluktuationen stellen die aserbaidschanische 

Wirtschaft vor entsprechende Herausforderungen. Der Anteil der Ölindustrie am BIP 

wird auf rund 50 % geschätzt; allein auf die Öl- und Gasproduktion entfallen fast 40 %. 

Daher korrelieren die Wachstumsraten Aserbaidschans stark mit den Einnahmen aus 

dem Export von Erdöl und Erdgas. Der gestiegene Öl- und Gaspreis spült Einnahmen in 

die Staatskasse, weshalb eine Zunahme der Investitionstätigkeit im Land merkbar ist. 

 

Exporte gehen über-

wiegend in die EU 

 

Die Exporte Aserbaidschans im 1. Halbjahr 2023 erreichten USD 17,9 Mrd. Die Ausfuh-

ren in die EU machten im 1. Halbjahr 2023 ca. 68 % der Gesamtausfuhr aus, rund 18,8 

% aller Einfuhren kamen von dort. Die wichtigsten Handelspartner Aserbaidschans im 

Export waren Italien (46,6 %), die Türkei (15,4 %), Griechenland (4,4 %), Spanien (3,6 %) 

und Israel (3,5 %). Die Exporte nach Österreich machten 0,8 % der Ausfuhren aus.  

 

Aserbaidschans Exportgüter sind neben Erdöl und Erdgas vor allem landwirtschaftliche 

Produkte (Baumwolle, Getreide, Obst, Gemüse, Wein, Tee). Im Jahr 2022 erreichten die 

Exporte USD 40,9 Mrd., 92 % davon sind Erdöl- und Erdgasprodukte. Dahinter folgen 

Lebensmittel und Kunststoffprodukte.  

  

Importe stammen 

großteils aus Russ-

land 

 

Die Importe Aserbaidschans im 1. Halbjahr 2023 beliefen sich auf USD 8,1 Mrd. Russ-

land war wichtigster Lieferant (18,8 %), gefolgt von China (15,4 %), Türkei (14 %), 

Deutschland (5,9 %) und Turkmenistan (5,3 %). Die Importe aus Österreich machten 0,5 

% der gesamten Einfuhren aus. 

 
Die Importe im Jahr 2022 beliefen sich auf USD 13,5 Mrd. Haupteinfuhrgüter waren Ma-

schinen und Anlagen, Lebensmittel, mineralische Stoffe, Fahrzeuge, Metalle und phar-

mazeutische Erzeugnisse. Besonders Importe von Ausrüstungen für die Energiebran-

che werden weiterwachsen, da das Zubehör für die Öl-/und Gasindustrie zum Großteil 

nur im Ausland hergestellt wird.  

  

Große Abhängigkeit 

der Wirtschaft vom 

Öl- und Gaspreis 

 

Im 1. Halbjahr 2023 wurden 15,2 Mio. Tonnen Öl (-7,7%) und 18,2 Mrd. m³ Gas gefördert, 

2022 waren es 32,6 Mio. Tonnen Öl (-5,6 %) und 35,0 Mrd. m³ Gas (+7,3 %). Der Anteil 

von Gas nimmt sukzessive zu. Die aserbaidschanische Regierung fokussiert ihre 

Anstregungen auf die Errichtung des südlichen Gaskorridors von Baku über Georgien 

in die Türkei und weiter nach Zentraleuropa. In dieses Projekt werden USD 45 Mrd. 

investiert, erste Gaslieferungen erfolgten 2018. Kaspisches Gas erreicht den 

europäischen Markt seit Ende 2020 auf direktem Weg über die TANAP- und TAP-

Pipelines. 

 

Eines der großen strategischen Projekte der Region ist der Bau einer transkaspischen 

Gaspipeline von Turkmenistan nach Aserbaidschan. Die Konvention zum Rechtsstatus 

des Kaspischen Meeres wurde nach 22 Jahren und zahlreichen Gesprächen im August 

2018 von den fünf Anrainerstaaten unterzeichnet. Sie ist eine wichtige Voraussetzung 

für dieses Vorhaben. 

  

Inflation bei 11,7 % 

 

Im August lag die Inflation bei 11,7 %. Damit war sie etwas niedriger als der Jahres-

endwert von 2022 von 14,3 %. Der Grund hierfür liegt in günstigeren Rohwarenimpor-

ten und staatlichen Preismaßnahmen bei Lebensmitteln. Für das Jahresende wird mit 

einem Wert von 8,2 % gerechnet. 
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Zinswende wahr-

scheinlich 

Die Aserbaidschanische Zentralbank ließ in ihrer Juli-Sitzung den Leitzins unverändert 

bei 9 %. Aufgrund der sinkenden Inflation wird deshalb ein Ende des Erhöhungszyklus 

angenommen und möglicherweise eine Zinssenkung auf 8,5 % erwartet. 

  

Niedrige Löhne und 

Kaufkraftverlust 

 

Das Durchschnittseinkommen pro Monat betrug im Juli rund 925 Manat (USD 544), 

nach 732 Manat (ca. USD 430) im Jahr 2021. Die höchsten Gehälter werden in der Berg-

bauindustrie (Öl- und Gas) sowie im Finanz-, Immobilien-, Leasing- und Bausektor ge-

zahlt. Die Kaufkraft konzentriert sich in der Hauptstadtregion, die Einkommen sind sehr 

ungleich verteilt. 

  

Arbeitslosigkeit  

steigt 

 

Ende Juni 2023 betrug die Arbeitslosenrate 5,5 %. Die tatsächliche Arbeitslosigkeit ist 

NGOs zufolge deutlich höher, in den ländlichen Regionen liegt sie bei etwa 15 %. Auf-

grund des niedrigen Arbeitslosengeldes melden sich viele der freigestellten Personen 

gar nicht erst arbeitslos, so dass die offizielle Arbeitslosenquote weiterhin niedrig ist. 

Der Energiesektor, der großen Anteil am Wirtschaftswachstum des Landes hat, bietet 

nur einem geringen Teil der inländischen Arbeitskräfte eine Beschäftigungsmöglich-

keit. Mehr als eine Million Aserbaidschaner:innen arbeiten in Russland, verlassen das 

Land jedoch sukzessive aufgrund des Kriegs mit der Ukraine und seiner Folgen. 
  

Währung bleibt 

stark  

 

Der Manat ist mit einem festen USD-Wechselkurs von 1,80 an den Dollar gebunden. 

Der Euro lag Ende September 2023 bei AZN/EUR 1,81 und hat sich seit Oktober 2022 

um ca. 12 % erholt, nachdem der Manat mit dem Kriegsbeginn in der Ukraine und den 

Verwerfungen auf den internationalen (Energie-) Märkten um gut 20 % gestiegen war. 

 

Devisenreserven 

verbessern sich, 

Verschuldung gering 

 

Die Ende August 2023 lagen die Devisenreserven bei USD 9,3 Mrd. Daran lassen sich 

die Folgen der niedrigen Ölpreise bzw. dessen Erholung seit 2021 gut erkennen. Das 

Land verfügt inklusive des Öl-Fonds SOFAZ (rund 56,7 Mrd. USD) über strategische Re-

serven von etwa USD 66 Mrd. Ende Juni 2023 war mit 10 % des BIP die Auslandsver-

schuldung weiter niedrig. 

 

Rating leicht verbes-

sert und stabil 

 

Moody‘s hob das Kreditrating für Aserbaidschan im August 2022 von Ba2 auf Ba1, Aus-

blick „stabil“. Fitch und S&P haben ihren Ausblick seit Anfang 2021 unverändert bei 

BB+ gehalten. Ein wesentlicher Beitrag dafür kommt von der Inbetriebnahme des Gas-

felds “Schahdeniz-2” 2018 und vom höheren Ölpreis. 

  

Budgetdefizit gering, 

Einnahmen steigen 

 

Dieser bringt zusätzliche Einnahmen für den Staatshaushalt. Die Transfers aus dem 

Ölfonds SOFAZ an den aserbaidschanischen Staatshaushalt betrugen 2022 ca. 4,65 Mrd. 

USD. Das Haushaltsdefizit für 2022 betrug ca. USD 1,4 Mrd. (1,0 % des BIP). 

  

Industrieproduktion 

sinkt 

 

Die Industrieproduktion fiel im 1. Halbjahr 2023 um 1,6 %, während die Produktion im 

Nichtölsektor um 6,5 % stieg. Die Produktion der Landwirtschaft stieg um 3,4 %. Der 

Einzelhandelsumsatz und der Dienstleistungssektor wuchsen um 3,1 %. Das höchste 

Wachstum verzeichnete der Bereich Tourismus mit +32,6 %.   

 

Schwankender  

FDI-Zufluss 

 

Ausländischen Direktinvestitionen (ADI) spielen für Aserbaidschan eine wichtige Rolle, 

sie machten im 1. Halbjahr USD 3,0 Mrd. aus. Die wichtigsten Investorenländer waren 

Großbritannien, Türkei, Zypern und Russland aber auch Länder wie Japan und Iran. Ne-

ben dem Erdöl-/Erdgassektor fließen ADI vor allem in die Bereiche Bau, Dienstleistun-

gen, Transport, Telekommunikation und den produzierenden Bereich. 

  

Landgrenzen im 

Personenverkehr 

weiter geschlossen 

Während der Corona-Pandemie wurden alle Grenzübergänge auf dem Landweg für den 

Personenverkehr geschlossen. Diese Maßnahme bleibt weiterhin aufrecht. Der Güter-

verkehr ist davon nicht betroffen. 
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2. Besondere Entwicklungen  

Krise in Karabach  Im September 2023 kam es in Karabach zu erneuten Kampfhandlungen. Aserbaid-

schan warf Separatisten Anschläge auf seine Bevölkerung und Polizisten vor. Nach ein-

tägigen Kampfhandlungen einigte man sich auf einen Waffenstillstand und Verhandlun-

gen. Zur Zeit der Erstellung dieses Berichts hatten nach armenischen Angaben bereits 

über 100.000 armenische Einwohner:innen die Region verlassen. Die Spannungen 

wurden bereits seit Dezember 2022 immer größer, nachdem der Lachin-Korridor als 

wichtigster Versorgungsweg für die Region weitgehend blockiert war und auch Aser-

baidschan stärker auf die Öffnung des Sangesur-Korridors (Landverbindung zur Ex-

klave Nachitschewan) drängte. 

 

Für den Wiederaufbau stellt Aserbaidschan (bereits seit dem 2. Karabach-Krieg 2020) 

jährlich ein Investitionsvolumen von je über EUR 3 Mrd. für Infrastrukturprojekte in 

der Karabach-Region bereit. Der rasche Wiederaufbau und die Integration der verblie-

benen Bevölkerung Karabachs wurden angekündigt. 

 

Mittelfristig enge 

Beziehungen zur EU 

Eine Intensivierung der Zusammenarbeit im Energiebereich haben Aserbaidschan 

und die EU vereinbart. Aufgrund eingeschränkt vorhandener Infrastruktur ist diese je-

doch mittelfristig limitiert. Langfristig wird diese Zusammenarbeit durch die Bemühun-

gen der EU zur CO2-Reduktion und durch zunehmend kostengünstig verfügbares LNG 

an Bedeutung verlieren, was auch ein Hemmschuh für den momentan nötigen Kapazi-

tätsausbau der fossilen Energie-Infrastruktur ist. 

  

Rückläufige Ölpro-

duktion drückt 

Wachstum 

Das geringe Wirtschaftswachstum von 0,5 % im laufenden Jahr ist hauptsächlich auf 

den Rückgang der Ölproduktion um 8 % im Jahresabstand, auf weiter hohe Inflation 

und die nachlassende inländische Nachfrage zurückzuführen. Die Industrieproduktion 

hingegen wuchs real um 3,1 % und höhere Gehälter im öffentlichen Dienst sowie Real-

lohnerhöhungen stützten die Konsumnachfrage. Mittelfristig werden auch die nachste-

hend beschriebenen Maßnahmen die Nachfrage stützen. 

 

Die Leistungsbilanz weist hohe Überschüsse aus, die von der starken Nachfrage nach 

Erdöl und Erdölprodukten getragen sind. Dies dürfte auch in den kommenden Jahren 

so bleiben. Im Außenhandel verzahnte sich Aserbaidschan im Handel und bei Investitio-

nen zuletzt zunehmend mit der Türkei, was den Manat anfällig gegenüber der Abwer-

tung der Lira macht.  

   

Ausrichtung auf Tür-

kei und Russland 

Die aserbaidschanische Außenpolitik versucht weiter eine Balance zwischen Russland, 

EU, USA und den Staaten der islamischen Welt zu finden. In den letzten Jahren ist eine 

verstärkte Ausrichtung auf die Türkei zu bemerken, ohne die heikle Balance zu stören. 

Die Beziehungen zum Iran haben sich nach einem Anschlag auf die aserbaidschanische 

Botschaft in Teheran im Jänner 2023 weiter verschlechtert. 

  

Hoher Ölpreis und 

Gasvorkommen als 

Wirtschaftsmotor 

Mit dem anhaltend hohen Ölpreis und den Maßnahmen der OPEC+ Staaten profitiert 

Aserbaidschan von nachhaltig hohen Einnahmen und einem Leistungsbilanz-Über-

schuss. Dies, obwohl die Ölproduktion der alternden Felder kontinuierlich sinkt und 

keine signifikanten Neuvorkommen zu erwarten sind. Im Kontrast dazu verkündete BP 

im Juli den Fund von neuen Gasvorkommen unter dem bestehenden Chirag-Guneshli-

Feld. Die Produktion könnte bereits 2024 beginnen und die Verlagerung von der Öl- zur 

Gasproduktion beschleunigen. 

  

Investitionen in er-

neuerbare Energien 

mit Herausforderun-

gen 

Aserbaidschan versucht zwar die Abhängigkeit von fossilen Rohstoffen zu reduzieren. 

Es gibt Potential an grüner Energie, die Umstellung ist wegen wenig entwickelten (Fi-

nanz-) Märkten und der Unternehmenskonzentration bei wenigen großen Eigentümern 

und die damit verbundenen Wettbewerbshürden jedoch schwierig. Im 1. Halbjahr 2023 
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wurden Investitionsverträge zwischen der aserbaidschanischen Regierung und arabi-

schen, britischen und chinesischen Investoren über 4 Gigawatt unterschrieben. Neue 

Solar- und Windkraftwerke sollen entstehen, darunter Betreiber wie Masdar oder 

ACWA Power. 

  

Strategische Investi-

tionen und Trans-

portrouten 

Aserbaidschan investiert stark in den Bereichen Lebensmittel-Versorgung und Infra-

struktur, ebenso in den Ausbau der Erdgas-Förderung. Um dafür Mittel verfügbar zu 

machen, wurde die Schuldengrenze im August von 20 auf 30 % des BIP angehoben (bis 

2025).  Budgetär wird somit ein größerer Spielraum verfügbar, während sich die Ver-

schuldung in moderaten Grenzen hält. Die hohen Energiepreise aber auch rekordhohe 

Privatisierungseinnahmen unterstützen dieses Vorhaben. Zusätzlich wird erwartet, 

dass die Staatsausgaben künftig zielgerichteter und effizienter eingesetzt werden. 

 

Aus diesen Mitteln wird die Schaffung einer Lebensmittelreserve ermöglicht. Entspre-

chende Lagermöglichkeiten wurden u.a. bereits durch den Ausbau des Hafens von Baku 

geschaffen. Gleichzeitig sollen Steuer- und Zollbefreiungen Weizenimporte anregen 

und Subventionen die heimische Agrarproduktion stärken. 

 

Im Bereich der Infrastruktur soll Aserbaidschan eine Drehscheibe für den Transport 

zwischen Asien und Europa und eine Alternativroute ohne Russland effizient nutzbar 

gemacht werden. Dafür wird am Ausbau des mittleren Korridors gearbeitet, wofür die 

Hafenkapazitäten gesteigert wurden, Eisenbahnverbindungen finanziert und ausgebaut 

werden. Hohe Zolltarife, ineffiziente Bürokratie, Korruption und langsame Abfertigung 

der Lieferungen schaffen dabei jedoch noch deutliche Flaschenhälse. Außerdem wer-

den weiterhin bedeutende Mittel in den Wiederaufbau der früheren Kriegsgebiete in 

Karabach investiert. 

  

3. Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 

Österr. Exporte stei-

gen stark: +22,7 % 

 

Im ersten Halbjahr 2023 sind die österreichischen Exporte um 22,7 % kräftig gestie-

gen, insbesondere die Lieferungen von PKW und Getränken. Die Einfuhren sind sogar 

um das 13-fache gestiegen, worin sich die zunehmenden Erdölimporte reflektieren. 

2022 betrug das Außenhandelsvolumen insgesamt 94,8 Mio. EUR, davon entfielen auf 

die österreichischen Exporte EUR 50,9 Mio. (+0,4 %) und auf die Importe aus Aserbaid-

schan EUR 43,9 Mio. (-15,0 %). 

 

Hauptexportgüter 

Maschinen und Ge-

räte 

 

Österreichs Hauptexportprodukte im ersten Halbjahr 2023 waren Maschinen und me-

chanische Anlagen (+31,6%, Anteil von 33 %). An zweiter Stelle findet sich die Lieferung 

von Getränken (+72,6 %, Anteil von 20 %), danach pharmazeutische Erzeugnisse (-32,5 

%, Anteil von 10 %), Kraftfahrzeuge (+176 %, Anteil von 7 %) und Metalle (+139 %, Anteil 

von 5 %). 

 

Import von Erdöl 

steigt massiv 

 

Aserbaidschan bleibt für Österreich ein klassischer Rohstofflieferant: Österreich im-

portierte im ersten Halbjahr 2023 zu 98 % Rohöl aus Aserbaidschan, eine Zunahme um 

1.590 % gegenüber dem Vorjahr. Weit dahinter folgen Kunststoffe/Kunststoffwaren (un-

verändert bei 2,2 Mio. EUR), Früchte, Getränke und Aluminium mit jeweils zwischen 

100-400.000 EUR. 2022 waren die österreichischen Importe dagegen noch um 15 % ge-

sunken. 

 

Dienstleistungsex-

porte +284 % (Q1)  

 

Im ersten Quartal stiegen die österreichischen Dienstleistungsexporte um 284 % auf 

EUR 11 Mio., die Importe erreichten einen Wert von EUR 10 Mio. aus Aserbaidschan 

(+47,6 %). Exportiert werden v.a. Leistungen im Bereich Telekommunikation, Regierung 

(universitärer Austausch, Botschaften, etc.), Reiseverkehr, Finanzdienstleistungen und 

Unternehmensberatung. Im Gesamtjahr 2022 waren die österreichischen Dienstleis-

tungsexporte auf EUR 41 Mio. gestiegen und verzeichneten ein Plus von 45,6 %. Die Im-

porte aus Aserbaidschan waren um 1,8 % auf EUR 9 Mio. gestiegen (v.a. Telekom).  
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Österreichische In-

vestitionen  

 

Die österreichischen Investitionen in Aserbaidschan sind gering. Derzeit sind rund 10 

österreichische Firmen in Aserbaidschan über Tochtergesellschaften, Joint Ventures 

oder Repräsentanzen vertreten. Überwiegend handelt es sich dabei um größere Unter-

nehmen wie Siemens, Liebherr, Manner oder TÜV Austria, die seit Jahren in Aserbaid-

schan tätig sind. Die Firma Josef Manner & Comp. AG ist im Haselnussanbau in Aser-

baidschan aktiv. Neuinvestitionen österreichischer Unternehmen bleiben die Aus-

nahme. 

 

Chancen für  

österreichische  

Unternehmen  

 

Die strategischen Reserven des Ölfonds SOFAZ ermöglichen der Regierung weitrei-

chende Investitionen sowie eine deutliche Erhöhung staatlicher Sozialleistungen und 

Gehälter. Die Bereiche Telekommunikation, Infrastruktur (Tourismus-Bereich), Erneu-

erbare Energie, sowie die Privatisierung der Großindustrie eröffnen attraktive Mög-

lichkeiten für den Markteintritt österreichischer Firmen. Außerdem ist Aserbaidschan 

auf Wissenstransfers angewiesen, insbesondere in den Industriezweigen Maschinen-

bau, Chemie, Baustoff-, Textil-, Kfz- und Lebensmittelindustrie, aber auch im Bereich 

Tourismus und Tourismus-Infrastruktur. Chancen für die österreichische Wirtschaft 

ergeben sich auch bei der Modernisierung der Landwirtschaft, im Bereich der Lebens-

mittelverarbeitung, der Futtermittelherstellung oder beim Aufbau von Zuchtbetrieben. 

Ausländische Investitionen werden von Aserbaidschan gewünscht und gefördert. Die 

Sonderwirtschaftszonen und Industrieparks der Regionen bieten weitere Investitions-

anreize; ebenso die Region Karabach. Ein Investitionsschutz- und Doppelbesteue-

rungsabkommen mit Aserbaidschan unterstützt dabei österreichische Investitionen. 

 

Veranstaltungen der 

AUSSENWIRT-

SCHAFT AUSTRIA 

 

Aserbaidschan ist ein kleiner Markt mit interessantem Potenzial. Deshalb organisieren 

das AußenwirtschaftsCenter Istanbul und sein AußenwirtschaftsBüro regelmäßig Ver-

anstaltungen zu verschiedenen Themen. Die nächste Wirtschaftsmission wird voraus-

sichtlich vom 13. – 16.05.2024 nach Tiflis und Baku führen. Bei Interesse kontaktieren 

Sie uns bitte unter istanbul@wko.at. Details zu all unseren Veranstaltungen finden Sie 

unter diesem Link. 

 

  

mailto:istanbul@wko.at
https://www.wko.at/service/aussenwirtschaft/Veranstaltungen-zu-Aserbaidschan.html
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Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 
 

 



 

 

 

 

 

 

AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 

AUSSENWIRTSCHAFTSCENTER ISTANBUL 

T +90 212 211 14 76 

E istanbul@wko.at 

W wko.at/aussenwirtschaft/az 
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